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Erste Urteile

üb. „Lehrmeister und Schüler

Joh. Seb. Bachs"
Originalkomposifionen für Klavier, neu veröffentlicht von

KURT HERRMANN

(2 Bände zu je Fr. 2.70)

„Den Klavierpädagogen und -studierenden von heutzutage eröffnen sich wahrhaft keine schlechten
Perspektiven: Kaum daß „Der gerade Weg" von Kurt Herrmann in weite Volkskreise gedrungen ist, publiziert

derselbe Verfasser unter dem Titel „Lehrmeister und Schüler Joh. Seb. Bachs" in traditionell gediegener
Aufmachung zwei neue Bände cembalistischer und clavecinistischer Köstlichkeiten mit dem allen irgendwie
gemeinsamen Brennpunkt: Bach. Kurt Herrmanns erstaunlich fruchtbare Forschertätigkeit ist von großem
Glück begleitet: diese neue „Blütenlese um Bach" ist womöglich noch reicher und musikalisch einheitlicher
ausgefallen, da (unter Ausschluß von einen mittleren Schwierigkeitsgrad übersteigenden Werken) auf
technische Momente gar keine Rücksicht genommen werden mußte.

Man weifj nicht, wer mehr zu beglückwünschen ist: Herausgeber, Verlag oder Spieler.
Jede Empfehlung überflüssig: höchste Qualität und musikalisch beglückender Reichtum sind

Werbung genug." Paul Schmalz, Musikdirektor am Seminar Rorschach.

„Tatsächlich Kostbares und Seltenes 1 Jeder reifere Schüler wird die Publikation doppelt genießen;
einmal wegen des darin enthaltenen Schönen an sich, und dann auch als Beispielsammlung ZU einer der
interessantesten Epochen der Musikgeschichte. — Ich gratuliere Ihnen zu der in jüngster Zeit so
erfolgreichen Tätigkeit auf dem Felde der Herausgabe erfreulichster klavierpädagogischer Werke."

Musikdirektor Jakob Gehring, Glarus.
Diese Stücke von Meistern „um Bach herum" sind nicht nur deshalb eine ausgezeichnete Bereicherung

der Unterrichtsliteratur, weil sie aus schwer erreichbaren Erstdrucken und aus Manuskripten
ausgesucht und zusammengestellt sind, sondern — und dies ganz besonders — weil sie (im 1. Bande) eine erste
Sfilsdiulung ZU Bachs Gesamfklavierschaffen sind. Die gottlob sehr sparsam verwendeten Vortragszeichen

beschränken sich auf dynamische Stufen und sind mehr unverbindlicher Vorschlag als Vorschrift.
In allem: Man freut sich, daß sich ein Schweizerverlag auf dem Gebiete der Klavier-Unterrichtsliteratur

mit in die sehr kleine Reihe der Führenden gestellt hat und ist stolz darauf, daß es gerade der Verlag ist,
der dem Schweizer. Musikpädagog. Verbände nahe steht.

Musikdir. E. A. Hoffmann, Red. d. Schweiz. Musikpädag. Blätter.
„Da ist dem Verlag wieder etwas Prachtvolles gelungenl" Werner Wehrli, Aarau.
„Es werden heute so viele alte Werke ausgegraben und auf den Markt geworfen, so daß jeder ernste

Klavierpädagoge Neuerscheinungen dieser Art mit Skepsis betrachten sollte, besonders wenn es sich um
trockene, lediglich historischen Wert beanspruchende Kompositionen handelt. Sie verübeln es mir daher sicher
nicht, wenn ich sehr nüchtern an die Beurteilung auch dieses Werkes herantrat. Es will daher viel heißen,
wenn ich Ihnen berichten darf, dalj ich Uber die beiden Hefte begeistert bin, und ich beglückwünsche

Sie aufrichtig für diese so erfreuliche Arbeit!
Unter all diesen Köstlichkeiten nicht eine, die einen nicht mit lebendigem Hauche anweht, und zu

der man nicht auch aus unserer Zeit freudig ja sagen möchte. Und sollte ich Ihnen nennen, was mir daraus
am besten gefällt, so brächten Sie mich in Verlegenheit. Wenn ich so ganz wahllos herausgreife, denke ich
an die prachtvolle Ciacona von Pachelbel oder an das heitere Ballet anglois von Joh. Kaspar Ferd. Fischer,
das sicher so beliebt werden wird wie das Thema der vielgespielten Grobschmidvariationen von Händel, mit
dessen Fröhlichkeit es so ganz verwandt ist — oder an das übersprudelnde Präludium von Joh. Phil. Kirn-
berger. Walter Bertschinger, Lehrer an der Musikakademie Zürich.

„... entrollt ein bedeutendes Stück lebendiger Geschichte der Klaviermusik des 17. und 18.
Jahrhunderts. Wir lernen die Quellen kennen, aus welchen Bach geschöpft, sowie auch die Früchte, welche — durch
sein schöpferisches Wirken — von seinen Schülern hervorgebracht wurden. Kurt Herrmann, durch dessen
glückliche, pädagogische Tat viele wertvolle Werke der Vergessenheit entrissen — und uns neu geschenkt
wurden, verdient dadurch, daß er die ursprüngliche Originalität dieser klangvollen Klavierstücke nicht durch
irgendwelche Bearbeitungen verletzt hat, unsern speziellen Dank.

Jos. Stumpp, Lehrer am Konservatorium Zürich.
„Ich habe das neue Werk bereits an verschiedenen Stellen empfohlen und auch im Unterricht

verwendet. Mimi Scheiblauer, Zürich.
„Es freut mich, Ihnen mitteilen zu können, daß mir obgenanntes Werk für den Unterricht sehr

geeignet erscheint, indem dasselbe noch wenig bekannte, aber musikalisch höchst wertvolle Stück aus dem
17. und 18. Jahrhundert aufweist, welche gleichzeitig in insfrukfiver Hinsicht glänzende Dienste leisten."

Eduard Ehrsam, Pianist, Basel.
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Das Werk steht zur Einsicht zu Diensten
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Der Name verpflichtet, darum:

- auch heute noch der
Inbegriff von Tonschönheit
und Qualität.

- immer der Flügel der
Anspruchsvollen.
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- das Instrument von Weltruf.

- Flügel und Pianos in
unveränderter Qualitätund
reichhaltiger Auswahl ausschließlich
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Allein-Verfretung
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